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Tageszeitung. Für die O.-A .-Bezirke Nagold , Freudenftadt und Lalw

Druck «ud Berlaz t« Alteufteit.

Krieg.
- ' F . Großes Hauptquartier , 29. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfeld in Flandern vom Mittag an

auflebender Artilleriekampf . Die Beute M der Er¬

stürmung des Kemmel hat sich auf über 7 l 0 0 Ge¬

fangene, darunter 181 Offiziere , 63 Ge¬

schütze , 233 Maschinengewehrs erhöht.
Zwischen dem La Bassee-Kanal und der Scarpe , so¬

wie nördlich von der Somme rege Erkundungstätigkeit
der Engländer . Starke Teilangriffe der Franzosen gegen
Hangard - Wald und Dorf wurden blutig abge-
wiesen. ,

Borfeldkampfe an vielen Stellen der übrigen Front.
Aus dem Ostufer der Maas bracht ein Vorstoß m die
französischen Gräben Gefangene ein.

ton den anderen Kriegsschauplätzen- nichts Neues.

er Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.
*

Die neue große Schlacht in Flandern ist geschlagen^
Der Feind ist vernichtend getroffen . Seine Stellung bei
Ypern,

' die bestimmt war , den .Ruhm Englands auszu¬
frischen, wird ihm zum Grabe werden. Schon stehen
die Deutschen bei Zillebeke in einer Entfernung von 1300
Meter , etwas Mehr als Büchsenschußweite, vor der Stadt¬
mauer von Ypern , und enger, immer enger zieht pch
der Ring um die Trümmer der alten Vlamenstadt , die
eines der schönsten Baudenkmäler weit in der Runde barg,
die aus dem 13 . Jahrhundert stammende St . Martins-
Kathedrale . Es ist nicht bekannt, wie viel von der, vor
dem Kriege etwa 20000 Einwohner zählenden Stadt noch
Übrig ist ; Mel wird es nicht sein, und wenn die Eng¬
länder cchziehen müssen, werden sie der einstigen H.ocUnra
der flandrischen Tuchmachergilden nach Mer Gewohühcit
den Rest geben . Alle und jede Konkurrenz zu vernichten,
das war der englische Kriegszweck ; viel davon haben
sie schon erreicht. Wurden bis jetzt nur ihre betörten
Bundesgenossen betroffen , — was tuts ? Konkurrenz ist
Konkurrenz . Der „wissende " Engländer wird die Ruinen
her flandrischen und französischen Dörfer und Städte
wohl kaum anders als mit einem Gefühl der Befriedigung
und Erleichterung betrachten, um so mehr ais er , wenn
auch nicht stichhaltig, das „militärische Interesse " Vor¬
schüßen kann , das ihm die jetzt nicht mehr Wohl verwende
bare Formel des „Schutzes der Freiheit der kleinen Na -!
tionen " ersetzen muU Aber „Wright or wvong, my
country " . Recht vder Unrecht, — es handelt sich nm
meine Heimat , — meinen Vorteil , ist englischer Grund¬
satz . So wird auch von Ypern nichts mehr zu retten
sein . Und es bleibt nur der Wuusch, daß! die englischen
„Befreier " recht bald zum Verlassen des festländischen
Bodens gezwungen werden und daß sie nie wieder kehren
mögen . Franzosen und Vlamen wird die Lust englische
Hilfe anzurufen für lange Zeit vergangen sein . Die

"Schlacht am Kemmelberg mit ihren Folgen gestaltet sich
vielleicht zu einem Wendepunkt in kriegspolitischer Bezie¬
hung , wie sie es in taktischer und strategischer Hinsicht
äst. Wie jetzt bekannt wird , wohnte der Kaiser am
25 . April der Schlacht vom frühen Morgen an bei.
lksu 6 Uhr morgens traf der Kaiser in Begleitung des

->§ ,Ä ^ whlshabers einer Armee an einer vorgeschobenen
Feldstelle ein, die den Blick über die Höhenzüge südwest-
ckrch Ypern freigibt . Hier blieb der Kaiser, der die ein¬
zelnen Vorgänge im Schlachtgelände genan verfol te und
felis : dre Truppenbewegungen in die aufgelegten Karten
emzerchnete , bis in die Nachmittagsstunden , als die ein¬
laufenden Meldungen den vollkommenen Sieg bestätigten
Auf dem Rückweg , zum Großen Hauptquartier besichtigte
Per Karsxr noch zwei Divisionen , die sich bei den Kämpfen
der letzten Tage besonders ausgezeichnet hatten — Die
Erstürmung von Loker erfolgte am 27 . April in einem
Machtangriff eines bayerischen Regiments , das abends
von Engländern angegriffen worden war , dann aber sich
mcht nnt der Wwehr begnügte, sondern in schneidigem
Vorgehen den Feind verfolgte und ihn auZ Loker hinaus-
wars , obgleich der Engländer einzelne Teile des Orts
aufs zäheste verteidigte .

' Ein thüringisches Bataillon das
neben den Bayern stand, ließ sich von deren unbändiger
Tapferkeit nntreißen ; es stürmte auf dem einen Flügel
und warf dre Engländer über eine Höhe hinab , die das
Dorf bcherrichte.

Dierrrta - , dem 3V. April. Amtsblatt ftr Pf »lzzrafe«« eil»r. i » rr.

Dre Pariser „ Humanist " beruhtet , das , m . . u
im Pas de Calais (bei Bethune ) fei schwer bedroht,
weil die feindlichen Ferngeschütze die Verkehrswege be¬
schießen und den Abtransport der Kohlen hindern . —

In der ersten Verlustliste der Amerikaner — die Veröf-
ftntlichunq weiterer Listen ist inzwischen eingestellt wor¬
den — erscheinen 1461 Tote und 780 Verwundete.

Im Unterhaus teilte der englische Minister Chur¬
chill mit, im Anfang der deutschen Offensive habe
das englische Heer 4 bis 5000 Maschinengewehre und
so viel Munition verloren , als sämtliche Munitionsfabri¬
ken Britanniens in drei Wochen Herstellen könnten. Der
tllerllist sei aber wieder vollkommen ersetzt. — Das ist
nicht unglaubhaft , p*a> die Engländer für die Offen¬
sive , die vermutlich Anfangs April in der Gegend von
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WÄn losbrechen sollte, fabelhafte Mengen von Ma¬
terial aller Art bereitgestellt hatten.

Aus London wird gemeldet , daß die englische Re-
giecmng darangeht , die in England lebenden russischen
Juden zum Militärdienst heranzuziehen.

Einige Pariser Blätter verlangen , daß . die Regie¬
rung den überall anftretenden beängstigenden Gerüchten
entgegentrete . — Die Berichte der flüchtenden Bevölkerung
aus dem Kampfgebiet wirken.

Es ist auffallend , wie geschäftig die englischen und
französischen Berichte sind , um festzustellen , daß Ritt¬
meister von Richthofen durch Maschinengewehrfener ge¬
tötet worden sei . Erst war es eine Verwundung , nach!
den neueren Berichten sind es deren schon sechs, die
an dem Leichnam des deutschen Helden, auf dessen Tod
die Feinde einen hohen Geldpreis gesetzt hatten , gefunden
worden !sein sollen. Der Eifer ist ungewöhnlich und einiger¬
maßen verdächtig . Sollte da irgend etwas nicht in Ord¬
nung sein?

Das Ende dev deutschen
Je Lungen in Amerika.

z
- Die „ Köln . Ztg . " berichtet : t

' FD
In Amerika gab es bisher rund 1000 fremdspra¬

chige Zeitungen , darunter fast 700 deutsch geschriebene . !
Von diesen waren allerdings die meisten Wochenblätter,!
zu denen noch zahlreiche religiöse und Fachblätter ka- !
men ; die Zahl der deutschen Tageszeitungen betrug
etwa 80 . Die Zukunft der deutschen Presse war selbst
decc Leuten vom Vau ein Buch nnt sieben Siegeln ; manche
rechneten mit ihrer Erhaltung für unabsehbare Zeit , die
meisten jedoch sabeu die Zeit nahe, da wegen der schwin¬
denden Einwanderung das Bedürfnis nach einer deutsch¬
geschriebenen Zeitung auf Null sinken müsse . Der
Ansbruch des Krieges änderte das Bild mit einem
Schlage . Das Interesse der Amerikaner deutscher Ab¬
kunft suchte Befriedigung in ausgiebigen und zuverläs¬
sigen Nachrichten aus der alten Heimat , und selbst der
des Deutschen kundige Amerikaner nichtdeutscher Abstam¬
mung mußte zu den deutschen Zeitungen greifen, wenn
er dem Lügengewirr der englisch geschriebenen Press«
entgehen wollte . Die Folge war ein Riesenaufschwung
der deutschen Blätter , der sich in einem entsprechenden
Rückgang der englischen Zeitungen fühlbar machte . Tie
Leidtragenden aus dem andern Lager liefen deshalb wü¬
tend Sturm gegen den unbequemen Wettbewerb und
heischten immer dringlicher seine Unterdrückung. Die
Neutralität Wilsons konnte indes nicht so weit gedehnt
werden, daß sie die deutsche Presse hätte einfanaen kön¬
nen . Erst der Kriegszustand bot diese Möglichkeit. Ein
Gesetz vom Juli 1917 war zwar für die fremdsprachige
Presse bestimmt, in Wirklichkeit aber ausschließlich für
die deutschen Blätter gemeint. Das Gesetz bestimmte,
daß jeder Artikel, der sich mit dem Krieg beschäftigte,
vor seiner Veröffentlichung in einer englischen Ueber-
setzung dem Postmeister des Ortes vorzulegen sei , und
daß die erteilte Druckerlaubnis am Kopfe des Artikels
in englischer Sprache mitgeteilt werden müsse . Das
übelste war , daß. der Postmeister darüber zu entscheiden
hatte , was gedruckt werden durste und was nicht. Auf
diese Weise wurde nicht nur der persönlichen Aufns-
sung ein schrankenloser Tummelplatz geöffnet, sondern
auch der versönlichen Neigung oder Mueigung Raum ge¬
geben, und damit einer WLllkürherrschaft ohnegleichen.
Die Folge dieser geradezu unglaublichen Schikanierung
war , daß manche deutsche Zeitung auf die RcgierungS-
politik einschwenkte und mit fliegenden Fahnen über¬
ließ um so sich der Plackerei zu entziehen.

Neuerdings fcb"int man indes selbst der „ gutgesinn¬
ten" deutschen Presse nicht mehr zu trauen . Wenigstens
berichtet die Londoner „Daily Mail "

, in der letzten
Zeit hätten viele deutsche Blätter ihr Erscheinen ein-
a -stellt, nachdem in einzelnen Fällen die Loknlbehörde
die Erlaubnis zum Verkauf deutscher Zeitungen ver-
w .'igert habe. Ms neuestes Opfer ist das . .Deutsche Jou-
ual " gefallen , das im Berlage der Hearst' scheu Zeitungen
in Neuyork erscheint. Sogar die „Nenyorker Staats¬
zeitung" wird als dem Tode verfallen bezeichnet , trotz¬
dem sie seit Kriegsausbruch zu den weitaus gefügigsten
Zeitungen gerechnet werden mußte . Wilson und Lon¬
don können nun einmal nicht leiden, was an Deutsch¬
land und deutsche Kultur erinnert . So vergewaltigen
sie die amerikanische Preßfreiheit genau , so , wie sie
die kleinen Neutralen vergewaltigt haben . Natürlich nur
im Namen der Preßfreiheit ! Man hat ja auch den hol¬
ländischen Schiffsraum im Namen des Völlerrechts ge¬
raubt und die amerikanischen Dumdum -Kugeln und Äü-
genbohrer im Namen der Menschlichkeit übers Meer ge¬
sandt . Aber Mister Wilson wird trotzdem schon noch
Deutsch verstehen müssen, denn wir werden hoffentlich
bald de" llR mit ihm reden . Sehr deutsch st-

Der zur See »
^

Berlin , 28 . Avril . Im Aermelkanal wurde von
einem unserer Tauchboote ein mindestens 10000 BRT.
großer Transportdampfer , der durch Kreuzer, mehrere
Zerstörer und Bcwachungsfahrzcuae außerordentlich stark
gesichert war , torpediert . Gelamtsunune des verseeukten
Haudelsraums nach neu eingcgangeuen Meldungen:
17 6W - BRT . — Das Führerflugzeug eines unserer



Jagdstaffeln Flanderns unter der bewährten Führung
Oberleutnants - nr See C hr i sti a n s en hat gelegent¬

lich eines Anfllärungsfluges in den Hoch den em feind-
lickes Cnrtisboot abgeschossen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB . Paris, LS. April . Amtlicher Bericht von gestern
abend : 2m Laufe des Nachmittags heftige Artilleriekämpfe
nördlich der Aore und in der Gegend zwischen Lassigny und
Ncy-n. Nördlich des CH min des Domes gelangen den Fran¬
zosen zwei Handstreiche auf die deutschen Linien , bei denen
wir LZ Gefangene einbrachten. Die Franzosen wiesen deutsche
Vorstöße nordwestlich von Reims, in den Abschnitten St.
Mihiel, Lun v 'lle und am Priesterwald ab , denen lebhafte
Artilleriebeschuß ng vorangezangen war . Deutsche Gefangene
blieben in den Händen der Franzosen . Auf der übrigen
Front war die Nacht ruh

'g.
Der englische Bericht.

WTB . London , 29 . April. Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Gestern nachmittag en .wickclte sich ein feindlicher
Angriff bei Vormezeele . Es gelang dem Feind, das Dorf zu
n hmen , doch wurde er durch unsere Gegenan risse am früh .n
Abend wieder vertrieben. Sp 'ter griff der Feind die Ort¬
schaft von neuem an. Orrtliche Kämpfe fanden während der
Nacht auf beiden Seiten des Zpern -Comines -Kanals statt. Er¬
folgreich - Vorstöße , in denen wir über 51 Gegangene machten,
4 Mrschln ngcw h e und einen Grabes rö f r erbeuteten, wurden
in lee v rgangenen Ngcht von uns südlich von Eaorelles und
in den Abschnitten von Lens und Lille ausgefiihrt . Ein vom
Feind nördlich von Ballen! versuchter Borstoß wurde abge-
wiedn Die ' A tillerietä .igkei . auf beiden. Seiten der Schlacht-
frone wurde fortgesetzt.

A ends : Ein feindlicher Angriff in der Gegend von Lokcr
wurde heute nachm t ag als in der Entwickelung begriffen ge¬
meldet. Sonst b s-bi-änkte sch die Infaitterie ä igkeit Hütte auf
Lui !

'
e Zuramm n öß ' an versch ezenen bt l n . er Sch achi 'ron .

Südlich de ? So . , me wurde eine An ' ah ! Gegangener von unser n
Ba o il 'en w der Geaend von Billers-Br tonneur eingcbracht.
Die A ii 'lcri tä ick- i li l b i e se ts an . Am Nachmittag be¬
schoß die feindliche Artillerie heftig unsere Stellungen im
Dpcriiabschnitt.

Die Ereiguisse im Osten.
Wien , 28 . April. Der Kiewer „BrzegladPolski^

nreldet aus Odessa : Ein deutsches Tauchboot brachte das
russische Kriegsschiff „ Olga " mit einer Waffenladung
bei Palla an der Südküste der Krim auf. Die „ Olga"
versuchte zu fliehen, wurde jedoch durch Schüsse daran
verhindert . Ein Tauchboot beschoß einen Transport-
damvwr .unter roter Flagge.

Neues vom Tage.
Ter Kaiser über die deutsche Wirtschaftskraft.

Berlin , 28 . April. Der Kaiser hat an den Reichs¬
kanzler folgenden Erlaß gerichtet:

Der Berwaltungsbericht der Reichsbank für 1917
gibt mir ein Bild von der glänzenden Verfassung unseres
Geldmarktes und von der Widerstandskraft unseres Wirt¬
schaftslebens, das mich mit stolzer Freude erfüllt und
für das ich allen Beteiligten meine warme Anerkennung
aussprechen möchte . Gewiß danken wir diesen einzig¬
artigen Erfolg in erster Linie den Siegen , die Gottes
Gnade unseren Führern und Kämpfern in Heer und Flotte
geschenkt hat . Sie begründen das starke Vertrauen aus
die unübertvindliche Kraft und Zukunft des Vaterlandes,
das , wie der großartige Erfolg der 8. Kriegsanleihe
beweist , alle Glieder des Volkes erfüllt . Daneben ist
es aber die hervorragende Politik unserer Reich -sbank, die
im Verein mit der Leistungsfähigkeit und vaterländischen
Gesinnung der beteiligten Kreise der Aufbringung der
Zriegskosten einen unerschütterlichenRückhalt gegeben hat.

An Bord der Alvira.
Von Hermann Dreßler.

Dickens prüfte nochmals seine Apparate . Alles ist in
Ordnung . Also an die Arbeit. Bald erkennt er , daß er
in einem ziemlich lichten Walde von Algen und mimosen¬
artigen MeereSpflanzen steht, zwischen deren Stammen far-
nenartige Gewächse ihre Wedel ausbreiten.

Er läßt das Licht einer Blende aufblitzen , das als leu¬
chtender Strahl durch die Vollinse fällt.

Er steht wieder einmal klopfenden Herzens vor diesen
Tiefenwundern. Die kühnste Phantasie vermag nicht sie
in ihrer tausendfachen Vielgestaltigkeit zu schildern.

Am Boden liegen Felsbrocken. Der Wellenschlag mag
sie v « n der Küste losgerisscn und hierher versenkt haben.
Eie sind mit grünen und rotbraunen Algen überzogen.
Schwerfällige Käfer poltern zwischen ihnen herum , und
ichncllsüßige Panzerspinnen hasten mit vielgliederigenBeinen
darüber hinweg.

Schritt für Schritt tun sich ihm neue Wunder auf.
Hier glotzt ein Teleskopfisch mit seinen Kugelaugen wie

lauschend hinter einem Korallenstamm hervor, und dort ver¬
schwindet zwischen den Zweigen eine Schar kleiner phantastisch
buntgefärbter Fischchen, dir hier wie die Nägel in den Wäldern
auf der Erde nisten . Ueber jener unterseeischen Waldwirfe
scheint eine ganze Herde Fische zu weiden . Beim Anblick
des seltsamen zweibeinigen Geschöpfes huschen sie scheu nach
allen Richtungen augeinander.

Und stumm wie im Grabe ist es hier unten . Eine
tausendgelenkige Beweglichkeit erschaut das Auge , aber das
Ohr vernimmt nichts als das leise Sausen der Preßluft im
Regulator und das' Pulsen des Blutes in den Adern.

Dickens gibt ein Klingelzeichen nach oben, damit jene
die Trosse nacklassen , die sich beim Weitergehen auf d .m
Meeresgründe gestrafft hat.

Es ist mir eine Freuoe , dies gerade vom Schlacktfeld um.
unter dem Eindruck unaufhaltsamen Vordringens zum
Ausdruck zu bringen . Wir siegen militärisch und wirt¬
schaftlich und gehen einer gewiß nicht leichten , aber starken
Zukunft entgegen.

Großes Hauptquartier, 24. April 1918.
" ^

(Gez .)t Wilhelm I . k.

Die Mehrheit der preußischen NationaMveralen
für das gleiche Wahlrecht.

Berlin , 29 . April . Der gestern hier abgehaltene
Vertretertag der Nationalliberalen Partei Preußens , der
von 564 Delegierten, darunter 152 Land- und Reichs¬
tagsabgeordneten besucht war, nahm nach sechsstündiger
Verhandlung mit 419 . gegen 127 Stimmen folgende
Entschließung an : „ Der 5 . preußische Vertretertag der
Nationalliberalen Partei stellt sich aus den Boden des
gleichen Wahlrechts für Preußen , das er als eine Staats-
Notwendigkeit erachtet. Er erwartet deshalb, daß Hie
nationalliberalen Mitglieder des Abgeordnetenhauses dem
gleichen Wahlrecht im Rahmen der Regierungsvorlage
gustimmcn. Er lehnt die Verantwortung dafür ab, wenn
nationalliberale Abgeordnete nach der Entscheidung des
Preußentags als der maßgebenden Parteiinstanz durchs
ihre Abstimmung den Ausschlag gegen das gleiche Wahl¬
recht herbeiführen sollten .

" Abg . Loh mann sprach
sich gegen das gleiche Wahlrecht ans

.
und schlug eine

Aendernng der Entschließung vor . Sein Antrag wurde
jedoch abgelehnt . Tie drei Mitglieder der Regierung
aus der nationalliberalen Partei , Dr . Friedberg . Dr.
von Krause und Schiffer traten für das gleiche Wahl¬
recht ein . Nach der „Südd . Ztg .

" stimmten die Ver-
tr - ter aus dem Mittelstand durchweg gegen den Beschluß.

Die Weinsteuer.
Köln , 29 . April. In der gestrigen Versammlung !

des westdeutschen Weinhändlervereins wurde ausgespro- j
chm , daß man sich mit der Einführung der Reichswein- z
stener einverstanden erkläre. Der deutsche Weinhandel !
und Weinbau können aber nicht eine so hohe Stener
ertragen , wie sie vorgeschlagen sei . Die Veranlagung
zu einer Verbrauchssteuer müsse um die Hälfte, von 20
auf 10 Prozent , herabgesetzt werden.

Das Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz.
Berlin , 29 . April. Die Verhandlungen mit der .

Schweiz über die Erneuerung des Wirtschaftsabkommens
nehmen ihren Fortgang . Inzwischen ist unter dem 24.
April eine Einigung über die Versorgung der Schweiz
mittels amerikanischer Schiffe erzielt und unterzeichnet
worden . Diese Einigung hat jedoch unter dem Vorbe¬
halt Kraft , daß das Wirtschaftsabkommenzu einer Ver¬
ständigung führt.

Bukarest, 28 . April . Staatssekretär Dr. v . Kühl¬
mann und Außenminister Burian sind zu dm Frie-
dmsverhandlungm in Bukarest cinaetrosfen.

Bukarest, 29 . April . Zur Wiederanbahunng der
Wareneinfuhr nach Rumänien hat die Militärverwal¬
tung drei Abteilungen, je für Deutschland, Oesterreich und
Ungarn errichtet mit der Aufgabe, dm Handel zu unter¬
stützen durch Auskünfte, Nachweis greifbarer Waren , Ver¬
mittlung von Vertretern und ähnliches. Die volle Frei¬
heit des .Handels bleibt ungehindert.

Tschechisches. '

Wien , 29 . April . Wie aus Gr az gemeldet wird,
gab der Bischof Dr . Doubruna eine Erklärung ab,
in der er verlangt, daß die Tschechen ein selbständiges
Reich im Rahmen des ungarischen Staates bilden, in
das auch die ganzen deutschen Gebiete Böhmens , Mäh¬
rens und Schlesiens einverleibt werden sollen.

Zn Laibach (Kram) L0LM Hausm Vom Slowenen

vor das deutsche Kasino, zerstörten sämtliche Sch wen
und bedrohten die Deutschen, während sie Hochrufe auf
die Entente ausLrachten.

Das Frauenivahlrscht in Schweden.
Stockholm, 28 . April. Der Vorschlag zur Einfüh¬

rung des Frauenwahlrechts in Schweden wurde gestern
in der Zweiten Kammer des Reichstags mit 120 gegen
50 Stimmen angenommen , von der Ersten Kammer aber
mit 62 gegen 36 Stimmen abgelehnt . Dadurchist der
Antrag gefallen.

Englische Sorgen.
London , 29 . April . Der telegraphische Verkehr zwi¬

schen England und Irland ist gesperrt worden . — Einer
Abordnung von Indien , die nach England reisen wollte,
um dort die Selbstverwaltung Indiens zu betreiben, ist'
von der Regierung die Erlaubnis zur Abreise verweigert
worden.

England wirbt Arbeiter.
Christiania , 29 . April. Nach „Middagsavisen"

werben englische Agenten in Skandinavien Arbeiter an,
denen hohe Löhne und gute Verpflegung versprochen wer¬
den . In England macht sich der Arbeitermangel infolge
der vermehrten Aushebungen durch das Mannschastsqesetz
sehr fühlbar.

London , 29 . April. Nach amtlicher Meldungwa¬
ren die Verluste bei dem Angriff auf Ostende und See-
brüggs : Offiziere 19 tot , 29 verwundet , 2 vermißt,
Mannschaften 169 tot, 355 verwundet, 14 vermißt.

Der nene Präsident von Portugal.
Lissabon , 29 . Llpril . Sidonio Paes wurde gestern

in allgemeiner direkter Abstimmung zum Präsidenten der
Republik Portugal gewählt.

Amtliches.
Bx ^nnVsiffversor- xNK 1918 19

Dss Kgl . Oberamt Nagold wacht bekannt:
Zur Besprechung der Neuregelung der Vrennstoffoer-

sorgrmg der Haushaltungen , der Landwirtschust und des
Kleingewerbes werden die Händler sowie Vertreter der un
mittelbaren Bezieher und Vertreter der in Frage kommen¬
den Gemeinden «uf Donnerstag den 2 Mai nachm . I V2
Uhr auf das Rathaus in Nazvld eingeladen.

Diejenigen Verdraucher, welche sich bis jetzt noch nicht
in eine Kundenliste bezw. da? Verzeichnis eine? unmittel¬
baren Beziehers ( Darlehenskassenvercin, Gemeinden , An¬
stalten usw .) eingetragen haben, werden aufgefordet, dies
unverzüglich nachzuhvlen . Kein Verbraucher darf in meh¬
reren Verzeichnissen zugleich stehen.

Lanoesnacvrichten
me«»»lei> so . April ISIS

* Befördert wurde der Untffz. Georg Hammer,
Adlerwirt von Egenhausen zum Sergeanten.

Wegen Schleichhandel verhaftet . Gin aus der
hiesigen egend stammender Bergarbeiter , der von Aachen
herretste , um Leben -mittel au-zufnhren, wurde wegen
Schleichhandels in Haft genommen . Ges.

— 2) ^ — - hnungszählnngfindet in der Zeit
vom 15 . Mai bis 31 . Mai 1918 statt und zwar!
in allen Gemeinden, die nach der Volkszählung vom 5.
Dezember 1917 5000 und mehr Zivileinwohner besitzen. .
Gemeinden unter 5000 Zivileinwohner kommen in Frage , -
wenn sie in Jndustriebezirken liegen oder für die Be¬
friedigung des Wohnungsbedürsnisses der Personen vor»!
Wert sind , die in benachbarten größeren Gemeinden be-c-
Mäftigt Md./

Er läßt seine Blende ringsum kreisen und plötzlich
durchzuckt Freude sein Herz . Nicht weit vor sich sieht er
— wie eine Märchenhütte im Walde — Balken und Pfo
sten zwischen den Zweigen aufragen.

Es ist der Kielbord der „Alvira"
. Noch kann er ei¬

nige Buchstaben des in Metall eingehämmerten Namens
erkennen. Freilich , der Sa » d, dieser stumme Totenbett¬
meister der Tieie, hat fleißig gearbeitet, um die letzten
Spuren des sckwne ' Schiffes zu veiw 'schen . Zwei Drittel
des Schiffrumpfes sind in den Kies eingebettet , und un
aufh^ rlich rmm-n die feinen Körnchen Tag und Nacht, und
türmen ibre winzigen Bröcklet« zu einem einzigen, riesen¬
haften Grabhügel An den au ' gequollenen Pfosten sich
anklammervd, ste ' gt er empor und schwingt sich über die
Reeling Vorsicht g schreitet er über das Deck, mit dem
Vorgesetzten Fuße immer die Festigkeit des Bodens erst
prüfend, denn hier verrät kein Knacken und Aechzen den
morschen Grund.

So gelangte er bis zum Deckeinstieg. Eine gähnende
Tiefe - schwarz wie die Nacht - tut sich vor ihm auf.
Er läßt das Licht seiner Blcnde hineinstrahien. Die eiserne
Treppe scheint noch gui erhal en . Er steigt hinab Plötz
sich fährt er entsetzt zurück. Ein bleiches Antlitz scheint
ihm entgegenzugrinsen . Es ist die Lücke eines Matrosen,
der sich weigerte , das Schiff zu verlassen , und nun hier die
lange Nacht zum jüngsten Tag dmchschllimmert . Abgezehrt
bis auf die Haut ist der Körper , aber die Haare ff d
lang und fallen in Strähnen über da? Gesicht, dessen
Kinnlade herabgesunken ist.

Wenn die da ölen wüßten, wss für ein unheimlicher Ge¬
selle ibre Schätze bewach! ! —

Er tastet sich weiter. Hier scheint die Kapitänskajüte zu
sein . Nach den Angaben der Ueberlebenden hat hier der
Schatzraum gelegen.

Er fühlte unwillkürlich nach der Laftenkctte , die mit
ihren Hebekranen die Schätze umklammmernd an das Ta¬
geslicht befördern soll.

Mit der Axt Pacht ec ein paarmal ge »m vie Waumng
des Raumeß . Die morschen Bahlen geben nach wie auf¬
geweichte Pappe, und richtig ! — da blitzt eS gelb , matt¬
gelb im weißen Lichtschein seiner Blende.

Er zieht einen Galdbarren heraus und noch einen und
nach einen und umschlingt sie kreuzweise mit dem Ende der
Kette , und schleppt immer mehr herzu , bis die goldenen
Stücke wie die überreifen Beeren einer riesenhaften Wein¬
traube ringsum am Baden liegen . Und dann beginnt er,
sie zu verseilen , fest und sicher.

„ Millionen ! " denkt er bet sich und gibt das Zeichen
zum A : krauen der Laftfübrung . Langsam zieht sich die
Kette straff, spannt sich fast senkrecht über ihm und nun
schwebt die goldene Traube majestätisch über ihm empor,
oer Oberwelt entgegen . Und obgleich ihm die Goldgier
jener Herren zuwider ist, so erfaßt ihn doch Stolz und
Freude, daß er eS ist, der dem Meere dieje Schätze ent¬
rissen hat . Wieviel mag wohl nach im Schiffsbauche
vorhanden sein ? Er klemmt sich durch die gebrochene
Oeffnurig in das Innere . Staunend bllckt er um sich.
Da türmen sich vor ihm noch ganze Mauern des Edel¬
metalls , zum Teil von grünem Algenschlamm bedeckt.

Plötzlich aber schrickt er zusammen . Irgend Jemand
hat ihn von hinten berührt . Wie einen Faustschlag fühlte
er es durch den Skaphanderanzug . Der Gedanke an den
toten Matrosen fährt ihm durch den Kopf. Das Alleinsein
in der stummen Tiefe macht abergläubisch und spannt die
Nerven bis zum Wahnsinn.

Blitzschnell wendet er sich um und erstarrt vor Ent¬
setzen . Von einem der größten Goldbarren kommt es auf
ihn zu, unheimlich , langsam , wie ein Schicksal . Ein
Polyp, der gefürchtete Schrecken und entsetzlichste Feind
der Taucher!

(Schluß folgst .)



- — Neber S Millione « . Von Angehörigen des :

Ersatz-Bataillons 1 . Garde -Fußartillerie -Regiments und ;

durch deren Werbetätigkeit wurden für die 8 . Kriegs - .

vnleihe 5 798000 Mk . gezeichnet .
-

— Willkonrmspende für heinrkehrende Kriegs - !

gefangene . Das württ . KriegsMinisterium beabsich --

^ at den aus Rußland zurückkehrenden württembergischen -

Kriegsgefangenen und den aus Holland und der Schweiz

entlassenen Internierten eine Freude zu bereiten . IN

Aussicht getrommen ist, denjenigen , deren Familie (Frau

und Kinder ) sich in Notlage befindet , sowie in besonders ,

zu begründenden Ausnahmefällen auch Eltern und un -i

verheirateteil Kriegsgefangenen eine Beihilfe aus Kriegst s

spenden zukommen zu lassen . Anträge auf eine solche ;

Beihilfe sollen durch das Pfarramt unter kurzer Dar -- i

legung der Verhältnisse an das Kriegsministerium ein - i

gereicht werden . ^ ^
i

— Vom Stand der Reben . Der „ Weinbau " >

schreibt: Das Ausreisen des Rebholzes wurde im Spät - i

jahr 1917 durch günstige Witterung gefördert . Der April

war in seiner ersten Hälfte zu mild,
.

Schon in den

ersten Slpriltagen begannen unter dem Einstuß des Früh - f

lingswetters die Rebenknospen zu schieben , ganz im Ge¬

gensatz zum Vorjahr , wo infolge kalter Älprilwitterung

die Reben Ende April noch ganz blind waren . Seit

Mitte April herrscht wieder rauhes Wetter , am 19 , fiel

in die Baumblüte Schnee . Die Frostgefahr ist in diesem

Jahr in beängstigender Weise nahegerückt . Hoffentlich

bleiben unsere vielversprechenden Reben und Obstbäume

verschont . Die Ueberwinterung des Rebholzes lässt im

allgemeinen nichts zu wünschen übrig , nur vom Remstal

und vom Neckartal von Cannstatt an auswärts wird ge¬

meldet , daß nicht bedeckte Reben in den unteren Lagen

im einjährigen Holz durch Wintersrost , vermutlich in der

trockenen Fvostperiode anfangs Februar , notgelitten haben.
'Der reiche Traubenbehang des Vorjahrs hat da und dort

bewirkt , daß die Tragruten etwas schwächer und kürzer

ivorhanden sind , als sonst : beim Schnitt ließ sich dieser
'
geringfügige Mangel durch reichlicheres Ausschneiden von

Tragzapfen ausgleichen . Die Frühjahrsarbeiten im Wein-

Her" konnten dank der guten Märzwitterung unter aus¬

giebigster Heranziehung weiblicher Hilfskräfte ins Lau - i

sende gebracht werden , viele Weingärtner schritten sogar i
zu Neuanlagen . Der Preis für Wurzelreben ist ungeheuer !

gestiegen , es wurden bis zu 122 Mk . für das Hundert i

bezahlt , Rebpfähle kosten 12 — 15 Mk . das Hundert , auch f
alles übrige , was der Weingärtner braucht , so namentlich f
die Schädlingsbekämpfungsmittel , sind teurer geworden . !

Die hohen Erzeugnngskosten werden daher vorläufig aus,

hie .Höhe der Weinpreise bestimmend einwirken.
— Sammlung getragener Männerkleider.

Nach einer Berliner Meldung sollen auf Verlangen meh¬
rerer bundesstaatlicher Regierungen nochmalige Vorbe¬

sprechungen über den Plan einer Sammlung bzw . frei¬

willigen Hergabe von Männerkleidungcn stattfinden ; in¬

folgedessen sei der Erlaß ' einer auf die Kleiderabgabe
bezüglichen Verordnung für das Reichsgebiet verschoben
worden . Der Münchener Hauptbekleidungsstelle ist von

einer Verschiebung des Erlasses nichts bekannt . Diese
Stelle ist vielmehr bereits mit der Vorbereitung der

Durchführung des Erlasses beschäftigt.
— Leerstehende Wohnungen auf dem Lande.

Es ist der Landwirtschaftskammer mitgeteilt worden , oaß!

auf dem Lande vielfach Wohnhäuser leer stehen . Da die

Wohnungsnot in der Stadt einerseits immer mehr zn-
nimmt , andererseits auf dem Lande in der Jetzzeit ein

besseres Auskommen und Lebensunterhalt geboten wird,

sollte diese günstige Gelegenheit , sich in einer Landge¬
meinde anzusiedeln , nicht unbeachtet gelassen werden . Auch
könnte durch diese Zuwanderungen der Mangel an Ar¬

beitskräften auf dem Lande gelindert werden.
— Teuernngszuschlag im Buchhandel . Die

Hauptversammlung des Börsenvereins der deutschen
Buchhändl -r beschloß einen allgemeinen Teuerungszu¬
schlag für den gesamten Buchhandel , der bis zwei Jahre
nach dem Kriege Gültigkeit haben soll.

- Der künftige Biervrsis . Nach der Ansicht
Sachverständiger dürfe sich d r Bie p .eis , unter Zu-
grunoelegung der Friedensverhältnisse , durch die in Aus¬

sicht genommenen Kriegssteuern um 10 Pfennig das
Liter erhöhen.

— Setzt Schleien aus ! Der Fischereidirektor
Heycing gibt allen Wasserbesitzern und Fischereibe¬
rechtigten den Rat , in diesem Jahr das Augenmerk
besonders ans die Aussetzung von Schleien zu setzen . Die
Brut von Karpfen u . Schleien ist gut ausgekommen u - hat
auch gut überwintert . Die Verwertung der Schleien ist

^ letzten Jahren immer besser geworden.
Kriegsmarmelade der Lebensmittelver-I

sorgung rft ungewöhnlich stark gesüßt . Es ist daher zw
empfehlen , sie mit Rhabarber in der Weise zu Vermi¬
schen, daß auf Isis Pfund Marmelade 1 Pfund Rhabar^
ver kommt . Der Rhabarber wird mit ganz wenig Wasser
musig gekocht, die Marmelade unter stetem Rükren dar - '

vntergemischt und das ganze noch einige Minuten gekochw

.
— Das Verbot des Abschi stens von Tauben

lmrd erneut eingeschärst . Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bedroht .

' Da trotz dieses
Verbots auch in der letzten Zeit Brieftauben abpeschosscn
worden sind , wird für Angaben , die zur Feststellung
und strafrechtlichen Aburteilung von Taubenschützen füh¬
ren , eine Belohnung ausgesetzt.

Scherflein der Witwe . In Altheim,
OA . ulm , brachte eine alte arme Frau 50 Mark zur
Zeichnungsstelle der Kriegsanleihe mit der Bitte , daß
man ihr den zu 98 Mark fehlenden Betrag vorstrecke und
Ln nächster Zeit von ihrem kärglichen Verdienst abziehe , j

Las FährLinrnglück auf dem Neckar.

Eßlingen , 29 . Avril , lieber das Unglück, das
gestern abend gegen 6 Uhr auf dem Neckar sich ereignete,
wird bekannt : Als gestern nachmittag ein beim Schießj-
haus von Eßlingen veranstaltetes Fußballspiel beendet war
und ein leichter Regen einsetzte , strömte die Menschen¬
menge , die dem Spiel zugeschaut hatte , in die Stadt

zurück . Die zwischen dem Schießhaus und Oberehlingen
verkehrende Fähre , die durch eine Turbine von einer

Kraftstation betrieben wird , war im Augenblick besetzt
und überfüllt . Kaum war das Schiff in die Mitte des

stark angefchwollenen Flusses gekommen , als es sich zu:

Seite neigte und Wasser über Bord kam . In ihrem

Schrecken drängten die Insassen nach der andern Seite,

die infolgedessen unter Wasser kam und rasch sank . Ein

fürchterliches Rufen und Schreien um Hilfe . Von allen

Seiten eilten Leute herbei , manche warfen sich in den

Kleidern ins Wasser und konnten einzelne Personen trotz

der Wassertiefe und der reißenden Strömung glücklich

ans Land bringen , die meisten waren glücklicherweise des

, Schwimmens kundig und retteten sich ans Ufer . Viele

! aber wurden von den Fluten mitgerissen und verschwanden

in den Wellen . Das Rettungswerk wurde bis in die

Dunkelheit fortgesetzt und heute früh wieder ausgenommen.
Bis heute vormittag waren 21 Leichen geborgen ; ver¬

schiedene Personen werden noch vermißt.

Weiter wird gemeldet : Das Fährboot „ Crmbria"

— so hießi auch der große deutsche Amerika -Dampfer,

s der vor etwa 25 Jahren im Kanal von einem eng-

? lischen Dampfer gerammt wurde , wobei einige hundert
; Reisende ums Leben kamen — soll über 70 Personen , dar-

unter mehrere Kinder , ausgenommen haben , obgleich das

; Schiff nur Sitzplätze für 60 Personen hat . Nach amtlicher
l Vorschrift durften nicht mehr Personen Hur Ueberfahrt zu-
- gelassen werden , was der Fähreninhaber Zinkum so mehr

. hätte beachten sollen , als der Neckar gegenwärtig starr

! üngeschwollen ist . Zink wurde in Hast genommen.
!

- i

j (--) Stuttgart . 29 . April . (Vom Hofe . ) Die

; Königin hat sich heute vormittag in Begleitung der

l Palastdame Gräfin Uexkull Gyllenband und ihres dienst-

^ tuenden Kammerherrn Freiherrn Cotta von Cottendorf
l nach Arolsen begeben.
i (-) Stuttgart , 29 . April . (Wü rkt , Weinban-
! Verein .) Der Lande saus schuß hat sich in seiner Sit-

^ zung vom 27 . ds . Mts . mit dem neuen Weinsteuer-

Gesetzentwurf befaßt und folgende dem Reichs - '

schatzamt , dem württ .,- Finanzministerium , den württ . ,

Reichstagsabgeordneten und der Reichstagskommission
übermittelte Kundgebung beschlossen : , ,Die Notwen¬

digkeit der Erhebung einer Weinsteuer wird im Hin¬

blick auf die großen , dem Reich durch den Weltkrieg
erwachsenen Lasten anerkannt ; Voraussetzung muß aber

fein , daß eine Form der Besteuerung gewählt wird , dis

keine allzu schädigende Rückwirkung auf den Weinbau

ansübt und Sicherheit dafür gibt , daß die Steuer tat¬

sächlich vom Verbraucher und nicht vom Erzeuger

erhoben wird . 1 . Die Höhe der Weinsteuer mit 20 Pro¬

zent des Werts ist als zu hoch anzusehen ; bei diesem

Steuersatz würde eine , Einschränkung des Verbrauchs
und damit ein Preisdruck hervorgerufen , der sich na¬

mentlich in geringere :: Weinjahren als höchst nachteilig
für den Erzeuger erweisen müßte . Eine -Ermäßigung
der Weinsteuer auf mindestens 15 Prozent des Werts

wird für geboten erachtet - 2 . In Z 2 des Entwurfs
muß

'
klipp und klar zum Ausdruck gebracht werden , daß

der Erzeuger unter keinen Umständen zur
Zahlung der Steuer verpflichtet ist . 3 . Dringend zu
fordern ist , daß die im Entwurf vorgesehene :: , in ihrer

Erhöh -mn ; höchst notwendigen Zollsätze bindende
Geltu ng bekommen ; für den Fall , daß beim Wfckckuß
von Handelsverträgen niedrigere Zollsätze vereinbart wür¬

den , müßte eine entsprechende Ermäßigung der Steuer

eintreten . 4 . Der Ausschuß geht mit der Bestimmung
des Entwurfs einig , wonach Obstmost , der eige¬
nem oder gekauftem Obst hergestellt ist , steuerfrei
bleibt .

"

Mm , 29 . April . Auf dem Auf dem Schweinemarkk
wurden bezahlt für das Stück Milchschweine 1 . Wahl
121 — 141 Mk ., 2 . Wahl 110 — 120 Mk ., 3 . Wahl 105-

bis 110 Mark.
f-) Tuttlingen , 29 . April . (Todesfall .) Fm Pa-

kriarchenalter von 88 Jahren ist Drechslermeister J 'o-

hannes Storz, der den Bezirk Tuttlingen von 1890

bis 1904 im Landtag als volksparteilicher Abgeordneter
vertrat , gsstorben.

(-) Leutkirch , 29 . April. (Hohes Alker .)
'Die

Witwe Genoveva Grub er von Meggen , Pfarrei Mettrz-
hofen , die feit einigen Jahren bei ihrer Tochter »in

Aushang sich befindet , konnte dieser Tage ihren 99.

Geburtstag feiern . Die Greisin , Mutter von 12 Kin¬

dern , von denen noch fünf am Leben sind , erfreut sich
noch einer ziemlich guten körperlichen und geistigen
Rüstigkeit.

(- )
'
Waldsee , 29 . April . (Zugsenkgleifung.

Der Frühzug 13V Kißlegg — Anlendorf hatte hier einen

mehrstündigen unfreiwilligen Aufenthalt , weil von dem

ausweichenden Güterzng drei gefüllte Wagen -mtAelsten
und umfielen . Der Schienenstrang wnsie ze. * ört und

dem Personenzug dadurch der Weg versperrt.

ßh Ravensburg , 89 . April . (Lebensmüde .)
Gestern nachmittag hat sich die 73jährige Witwe Fehle
in der Schüssen ertränkt . Die Greisin war durch die Nach¬

richt von dem Heldentod ihres Neffen und Patenkindes
schwermütig geworden .

<

(-) Vom Bodensee , 29 . dlpril . (Vereitelter
Bombenanschlags. Bein : Uehergang von der Schweiz

über die badische Bahnlinie , bei der Station Neuhmt»

sen , wurden vier Bomben gefunden , die mit Pikrinsäure
gefüllt

' waren . Die Bomben lagen , in ein Paket zusam¬

mengebunden , unmittelbar unter den Schienen . Das Zünd^
s röhrchen bestand aus Messing , ragte etwas über die Schi«

f nen empor und wurde so zum Verräter des Anschlages.
Ein Zug hatte bereits die bedrohte Stelle passiert . Daß

! die Bomben dabei nicht zur Explosion kamen , ist woÄ

? nur dem Umstand zuzuschreiben , daß der Zündstoff nichV
mehr völlis vorhanden war.

!
"

K3VV0 Mark Geldstrafe. Das Landgericht tn Nürnberg
verurteilte einem Privattclegramur zufolge die Taufleute Gebrü¬
der Fechhümer wegen Ueberschreitung der Höchstpreise b . tm Me¬

tallhandel zu je 31 500 Mk . Geldstrafe.
Befangcne Schoss n . Vor dem Ech . ffcngericht in Hannover

sollte eine Ctrafoerhanolung gegen 11 Besitzer von Weinstuben,
Hotels und Speiscwirtschaften wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise sta .tfinden. Bevor mit der B 'rhand . ung begonnen wurde,
erklärte sich ein Schilfe als befangen. Er könne in seinem
Haushalt täglich in die Lage wie die Angeklagten kommen,
sich Fleisch und andere Lebensmittel durch Ueberschreitung der

Höchstpreise zu erwerben. Der zweite Schosse erklärte sich aus

denselben Gründen cb n alls a s befangen.
Kr 'egmnleih 'ferien. Aus Anlaß des glänzenden Erfo '

g s
der 8 . Kriegsanleihe, zu dem auch die Schulen ihr Teil bei-

aevagcn haben, hat der Oberbefehlshaber in den Marken an-

gcordnet, daß die Schulen in Berlin und in der Provinz
B an enburg am 29 April geschlossen bleiben.

Cti t ng . Die Fi .ma Fried . Krupp, AK tmgcsel s saft in

Essen ist mit einem cinma .tgen Beitrag von 200 000 Mk . dem

Deutschen Hilstbund für kri gsre . l tzic Ö fi irre b sie raen.

Eine Irrenhausg schichte bildete den Ausgangspunkt einer

Anklage wegen Beleidigung, die den Schrifist. l ' er Paul Eimer
roe die erste Strafkammer des Landgerichts 2 ln Ber in führte.
Der Strafantrag war rom badischen Mmister des Innern

z gestellt wordm . Die Angelegenheit hat bereits den Reichstag
! bcschästi t . Der Angeklagte ist Schris leitcr der Zei sch ist „Die
! I . renrechtsrcformsi Diese Zeitschrift hatte sich in mehreren
: Artikeln mit dem Schicksal des Zvjäh . igen Hof- und Kies-

grnbcnbes
'
tzers Xaver Braun aus dem badischen Dorf Un¬

terendersbach beschäftigt . Braun war in Len Irrenan¬
stalten III man und En .m ndingen interniert und ist dort nach
seiner B Haftung grausam bcha idelt worden. Der Reichs-
tag abgeo du te T h i e l e hat sich als Referent in der B äuri¬

schen Angelegenheit selbst nach Emmen .n^en b g bm und dort

Nacsio . sch n zerr angest Ilt . Der Artikel b . hai p e ., daß Bra .m
in de - An,ral . Enrrn .nttng » von den Wär . c . n gcp . isielt wor . en

sei und infolge der ihm zugefügten Mißhandlungen einen

Uittcrlcibcbrrrch davongctragen habe , durch den er arbeitsun¬
fähig geworden sei. Der als Zeuge anwesende Relchstags-
abgco . dn :te Adolf Th ' cle berichtete über feine in Emmen ing n

anzestellten E in t lungcn B . arrn habe ihm in Gegrnwart des
Ode Wärters über die ihm zuge .ü t n M .l,hrn . l ..n„cn berich .et
und aus ihn den Emd . uck eines geistig volistän ig normalen

Menschen gemacht . Der Zeuge ist überzeugt, daß die M .ßhand-
lurrgen Tatsachen seien . Das Gericht verurteilte Ebner zu
500 Mk . Geldstrafe.

Welches ist dir wichtigste Pflanze ? Selbst wenn man von
einem bestimmten Gesicht p .ink .e aus , etwa dem der mensch¬
lichen Ernährung , die F . age nach der wich .igsten Pflanze üe-
aniwo ten woll e , wird man ge ähnlich nicht li - rich sie Ant¬
wort geben . Die meisten M ns en werden zwischen den ver¬
schied n .m Eet eidca tn und er K ^ r o fcl wählen, allein diese
Antwort ist alsch. Die wich i .ste , zugl t h auch wohl sonder¬
barste aller P tanzen ist nie in h - der Hcfepi z. Dies behaup¬
tet und bcw ist der Lever am B ' o '

ogischcn Justi n ! München,
R . H . France , in einem fesselnden Aussage der bei der
Deutschen Bwlagsan a t in E u siart ersch .-in nden Zci schrift
, Ueber Land und Mer " . De üb : r -g nd : Wich .sik . it des
Hefepilzes ist leicht aufzuweis.-n,- er allein ermöglicht das
gesamte A 'koholgcwcrbe, da ; allein in De tshiand a jährlich
für be nähe drei Milliarden Mk . Bi r , W in und Brannt¬
wein . auf der ganzen Erde für schätzungsweise 15 Milliarden
Mk . erzeugt,- er alle n crmö licht die Bro .bäckcrei , und dm
Eesam eriö ; der Bäckw s .i,ägt man aus 60 Milliarden Mk.
im I h e Die He

'
pf n,e verschaff , der Menschheit jahrein,

jahraus al ' o eb nso viele Wwte , wie ihr der Weltkrieg
seit fast vier Fahren . raubt . M rkwnruig ist es nun , daß
die Na ursoescher bis auf ücn h .n.tigen Tag nicht genau an¬
geben können was der Hcf pilz eigentlich sei . Ein Pilz ist
er wirklich , und zwar ein „ 3uck . rpvz 'si wie sein wifs nchöst¬
licher Name La cha ouryces befazt. Man weiß genau, wie er
'
aussieht , man weiß , daß ein ein iger Hcfcpilz sich binnen 14
Tagen auf Z2 Millionen vermehren kann , inan weiß , daß
man die Hefe prefsm und als Pt ßhefe vers .nden kann , ohne
ihr zu schaden , man weiß vi -les andere von der Hefe , allein
der Kern es Heferä s la ist noch ungeklärt . Unter d n rund
300 000 Pilzartcn , die di ' Wi s nschast kennst gibt es viele
Taus nde , die in einem gewiss m Ab -chni t ih es Leb ns hsie-
pil artig aussth n Di ' Erreger der sogenannt n Ruß aukrank-
heit ve s iedin ' '- P

'
Ianzcn e engen bestäii ig sog nannte .,Ne-

bewfriichte" ,
' hsi pilrattige Teilchen , durch die der Rnßtav

sich fah eläng so tpf anzcn uns erhalt n kann , ohne zu srlncr
,urspri n,liehen Lelun ; orm ,.uri!ckz :ck hr n . A hnl .ch versahen
unzählige andere Pilze , und so nimmt dir Miss . nschast an,
der Hef . p

'
lz gehöre als Neb nsruchlform zu irgend einem

anderen Pilz , ohne sagen zu kö n .m , zu welchem. Die Lcbcns-
tätigkcit in dieser Nebenfiuch.form ist nun wohl das M .rK-
würdigste im Leb n der Hefe überhaupt: die H .-fe hat die
bekannte Eigenschaft , Gä ung h . rvorzurufen, also Zu kcr in
Alkohol , Kohl . wäurc und daneben aromatische Stoffe zu
zerlegen, eine Fäyigk it , l ir bei den Aluohosiewerben wie bei
der Bäckerei eine wichtige Rolle spielen . Die Anwendung
der Hefe zur Bück rei ist aber nicht auf den Menschen be¬
schränkt . Es gibt ach Ba ker , die richtig mit Hefe bocken,
unter den Fnsekt . n : gew ss : tropische Bienmarlen sammeln
aus Blü 'en Hefepilze , kaum sie mit stäck hakigem Blütenstaub
durch , so mcn dann Kügelch n daraus und sitzen diese der
Sonne aus . Fhr , Gebäck * snzwillt an und wird in gewisser
Weise ca . ; dann wird es als Dauerbrol aufbewahrt . Auch
, weiße Am . isen" re st h m diese Kunst der Brotber . i .ung, und
echte Ameisen gehen in ihr noch weiter, indem sie die Backerei

s mit Lan wi ts a t verbinvcn Die al b kann e Ackerbauamei'e
! sammelt j ä . kem . hlhaltigc 1 ö n r von crai rn . legt ein regei-

rechtes G treide eld an , crn e , speichert die Ernte aber nicht
auf , sondern zerschrotet die Körner , säuert sie mit Hefe aa
und bringt sie dam in die Sonne , so daß ein lockeres,
haltbares , Ilmeisenbrot * da . aus wird.

e -: c ,. ,.>.r. g i . Ber „B rl . Lokolnnz.
" belichtet aus Miln-

! ch»n- fflad aAn der Grenz » sind zwei hoH . f .ze -Zreiiz-
po'lcn du ch S -'nuu -gler ge' ö et worden.

' Bei Spcckuoiheide
wu . dc ein S ' wu gl r von bolländischrn Zollbeamten erschossen.

Dah , s ' i-b -. In Warst ! a - sind l5 jugendliche Personen ver-
hastet u o d n die so t zZ tz Ei gü er auf der Güterabfertigung
tn groß -ir M ngen gestohlen hatte».



Ein Armloser als Schullehrer. Im zweiten Band der
Schwäbischen Chronik des früheren Uiliverfitütsvroftffors
Crusius findet sich das Lebensbild eines Verkrüppelten,
welches in der jetzigen harten Kriegszeit, wo so viele unserer
Brüder zn Invaliden geworden sind, der Beachtung wert
sein dürfte.

Dieser Invalide war ein gebürtiger Schorndorser namens
Johann Ritter , Er war dort ums Jahr 1502 als Pro
visor ( llnterlehreri der Schule tätig. Mutter Natur hat
ihm von Jugend auf die Arme versagt : statt der Arme hatte
er nur zwei kurze Stummel . Am rechten Stummel hing
noch ein verkümmertes Aermlein mit zwei zusammengewach¬
senen Fingern.

Wacker versah er seinen Beruf ; er war sogar wegen
seiner Schläge gefürchtet . Bei seinen Züchtigungen klemmte
er die Rute unter die rechte Achsel, legte sie auf die zwei
Fingerlein und schlug nun auf ähnliche Weise zu, wie es die
Holzpuppen im Kasperltheater zu machen pflegen.

Von Jugend auf war sein Ga- g ziemlich unsicher, da
ihm die natürlichen Gleichgewichtspendel fehlten ; er fiel über
manches Hindernis „ wie ein Sack"

. So kam es, daß er
den linken Fuß brach und sich z itlebens der Krücken be¬
dienen mußte . Zum Aus - und Anziehen brauchte e. die
Hilfe eines Knaben ; sonst aber behalf er sich selber . Durch
großen Fleiß hatte er sich eine mittelmäßige, wenngleich
grobe Handschrift erworben , waS uns nicht wundern kann,
wenn man erfährt, daß er die Feder in den Mund nahm
und sie wie mit der Hand führte.

Täglich machte er Spaziergänge in der Stadt, ja sogar
auf entlegene Dörfer hinaus . Gerne war er mit s .inen
Freunden zusammen ; er lernte ohne Hilfe ein Glas ein¬
schenken und austrinken ; das geleerte Glas warf er oft in
spaßhafter Weise in die Höhe und fing es mit seinen Stum¬
meln auf. Ja sogar des Tanzens bcflicß er sich Schnell
waren die Krücken weggeworfen und er tanzte so gewandt
und schnell , daß man . von einem Aefflein mit anderthalb
Beinen' hätte sagen können.

So ging er, wie der Chronist sagt, herzhaft durch Leben
und bewies diesen Mut auch im L-terben . Weil er im seinem
Leben ein frommer Christ war, so tröstete er sich selbst bei

Altensteig-Stadt.
Nächste

seinem Abscheider ! mit den Worten : Streite ritterlich , wackere
Seele ! Ein früher Tod erlöste ihn von allen Leibesbeschw r-
den ; er starb in einem Alter von 35 Jahren.

Literatur.
Wenn unsre Soldaten ins Feld oder ans den Schieß¬

platz ziehen, so sind es muntere Lieder, di : hren Marsch
begleiten . Und ob auch gleich manch ein schwermütiger Ton
durch sie hindurch geht , so ist es doch immer frohe männliche
Zuversicht und eine heitete Klangfarbe, die die Oberhand in
ihnen behält . Gar manches von diesen Liedern mm, die so
Gemeingut unsrer Söhne und Brüder geworden sind , hat,
das wird unsre Leser gewiß interessieren , das Licht der
Welt in den Meggendorfer Blätter erblickt . Ein findiger
Komponist hat es dann vertont und so erfreut es zum zweiten
Male ungezählte Menschen . Ucbcrhaupt nehmen die kriege¬
rischen Ereignisse , die uns ja alle ausschließlich bewegen,
einen breiten Raum in den Meggendorfer - VlLttern ein.
Teils in poetischem Gewände, ernst und mit mancher froh
launigen Pointe, wir sie selbst dicht neben dem bittersten
Ernst emporsprießt, teils durch daS Auge des Künstlers
gesehen, von denen sicher ein grvßer Teil aus unmittelbarer
Anschauung geschöpft hat . Auch Spott nnd Satire gegen
unsre Gegner streuen ihr Salzkorn unter Scherz und Ernst
und eine Kriegschronik in dieser Form wird einmal später
ebenso großen Kulturwert besitzen wie stutzige , aber trockene
Berichterstattung Unfern Kindern und Enkeln wird sie noch
ein lebendiges Bild dieser erdumwälzenden kriegerischen Zeit
sein ; die Meggendorfer sollten darum in keiner Familie
fehlen . Denn auch sonst die en sie ja so vielgestaltigen Üese-
und Unterhaltungsstoff bei einem reichen künstlerischen Bilver-
schmuck, so daß sie recht eigentlich zu dem geistigen Bestand
eines gebildeten Hanfes gehören. Der Verlag , Müncheu,
Perüsastratze 5 verschickt gegen Einsendung von 80 Pfennig
einen reichhaltig und geschmackvoll zusammengestelltrn , ans
fünf Nummern bestehenden Peobebaad, der allein schon eine
Zierde unsres Büchertisches bildet . Die Meggendorfer - Blät-
ter sind zu bez . durch die W . Nieker'schc Buchhandlung
Altensteig.

Altensteig.
Die

KTB . Berlin, 29 : April , abends. (Amtlich . ) Nord-
lich vom Kemmel haben sich heftige Nahkampfe ent¬
wickelt.

* Berlin, 30 . April. Der Berliner Lvkalinzeiger er¬
fährt aus Genf : Der militärische Mitarbeiter des Ech, de
Paris und andere, Clemenceau befreundete Militärkritiker
geben deutlich zu verstehen , saß vie gestrig « UnterredungClea .erceaus mit dem e glischen K iezsminlster Miner
hauptsächlich einem nenen Plan für die Verteidigungvon Calais galt.* Berlin, 30 . April. Aus Rotterdam wird druflBer-
liner Lokalauzeiger mitgeteilt : Der „ExcharyTelegraph'
meldet aus Kopenhagen, daß während der letzten Lage
keine Telegramme aus Petersburg emgetroffm seien. NH
Berichten über Finnland seienin Petersburg ernst « Ü»,
ruhe« ausgebrochen im Zusammenhang um , einerGegen¬
revolution . Jedenfalls steht fest , drß die Transporte
der russisch n Soldaten aus Finnland eingestellt wurden
als Folge der Zustände in Petersburg.

Truck u»> Tita « b« S . Nirkr 'iSeu Bachbrackmü « krxsteie
Mr die « chriMei M ' .«»,» »ri ! tA L , d « i « Lavk.

Null . Mai
werdenBestellungen aus unsere Zeitung

„ M § äen bannen"
von allen Postanstalten , Postboten und Agenten
unserer Zeitungentgegengenommen.

Brot- , Mersch- , Butter- und ! Badeanstll
Zuckerkarterrabgabe

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt, welch : genau einzuhalten ist.
L—K Mittwoch, L . Msi vsrmiLL . vsn 8 — ' 1 Nhr
üll . . . . nschmitt. . . 2— .8 . .
L—2 Donnerstag, 2. „ vsrmitt . „ 8— ^ 1 „

« ltenfiei, , 30 . April 191 « .

Stadtbaumeister Henßler.

! ist von jetzt ab wieder

! MMW Nh SAM»

Zohs . Seeger.
NLiensieig.

Einen guterhsltrne « grsße»
Wosseualfiilgrx

empfiehlt die

W . Rieker '
sche BuchhsuhlUNg

"
Kleinkinderfchule Aliensteig.
Neuaufnahme oon Kindern , welche das 3 . Lebensjahr zuräckg«-

legt haben , ^
Mittwoch » den 1. Mai , vormittags 9 Uhr.

Äadtsck ulcheißenamt.

Frauenarbeitsschule Altensteig.
Am Mittwoch , den 1 . Mai

beginnt wieder ei»

neuer Kurs.
Die Lehrerin : B . Neef.

s
setzt dem Verkauf aus

« er ? — faxt die Red . ds . Bl.

Gesucht
für meinen Haushalt auf I . Juni ! auf 15 . Mai itlchtizes , nicht zu
ein braves , fleißiges zungks

Eine junge

Fahr-

Dienst-
nicht unter 18 Jahren, dasselbe sollte
etwas vom besseren Hauswesen ver¬
stehen und Freudean Garten und ^ besseres Geschäftshausnach

! Hühner haben. Waiblingen.
- Frau Klmmrlrnlkister Brunner Näheres zu erfahren bei

>trächtig mit dem zweiten Kalb,
?hat zu verkauf««

SLemhrmer Kienzls
Speelberg.

Stuttgart , Nitolausfir . 14.

Tüchtiges älteres

Kaufmann Böhler
AitenKeiH.

dchen
Freie Schreiner- Innung Nagold.

Die Innung hält am

Mittwoch den 1. Mai 1918 , nachm. 2 Uhr
im Gasthaus zur „Lraube " tu Aiteusteig eine

Berfammlung
ab , wobei alle wichtige Fragen unser Handwerk betreffend zur Aussprache
und Beschlußfassung kommen werden.

Ersuche daher sämtliche Jnnungsmitglieder um ihr Erscheinen.

Obermeister Gabel.

Gemeinde Aichelberg.
Beim Forchenverkauf am 4 . Mai liegen

die 1917er Taxpreise zu Grunde.

Schultheißenamt Frey.

Für meinen Haushalt ( 3 Kinder)
suche ich nettes gesetztes

Suche
aus 18 . Mai ein fleißiges ehrliches

in kleinen frauenlosen Haushalt

! gesucht.
Allein -Mädchen ,
das Liebe zu Kindern hat und wo¬
möglich etwas kochen kann, bei guter
Behandlung

Iran Fabrikant Deusch
Schwad . Gmünd,

Promenadestr. 4.
Stuttgart.

Ass 1 . Juni wird zu einer Dame
ein anständiges

Alädchen
gesucht

das etwas kochen und uähen kann.

Dannquart,
Bismarckstr. 4« M.

okombilt»
fahrbar — nur gute Maschinen
bis 12 czm Heizfläche kauft gegen
Kaffa Maschineufbk.

Streber , Rmbosg Obstf.

zu drei Personen für Hans- und
Gartenarbeit.

Frau PH. Ambs
Jmmendiugeu (Baden )?

'

r Vianrno r
* * L
A besseres und älteres und Tafel- 5
L klavier von Pnvat oder HLnb- L
^ ler gegen Barzahlung zu kaufen Z
G gesucht.
Z 2l. GkyerStrittgart,Schellin «strS.

Postkarte«
von der Front, einfarbig, 100 MusterMk. 3.- ; farbenpZotographische «nfnah-me». 8 Serien ---- 48 bn .ite starte»Mk. S — ; so Blumenkarten Mk. .

Glaspapier
Flintpapier , Sandpapier , gelb oder «ran,28 : SS om oder «8 : SS om, « tt kleinen
Fehlern 100 kg Mk. 140. — ; Probepest-
pack S kg Mk. 8. - (kleine «bfallstücke10—15 oiu groß s Kg Mk. 4 .— ab hier

gegen Nachnahme
Angebote an die Exp . ds . Bl . Paul Rupps, Freudenstadt(Wttb

Ein geordnetes

Rädchei
findet sofort Stelle.
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